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(unter und in lateiniſcher Sprache auf ieſe COnCTTOnIIA auf
merkſam machen.

Es muß der Beweis erbracht ſein, daß das Eheverlöbniß
mit Diana Le  ich gelöſt iſt Sie werden aher den Qbeb verhalten,
daß Diana zum Rücktritte von den Sponſalien bewege, und ſich
ber dieſen Rücktritt Gewißheit erſchaffe

m3 Ferd b Pfarrproviſor.
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Wir aben ereits (Heft S 210 auf dieſe Predigten
aufmerkſam gemach und dieſelben als ſehr rauchbar bezeichnet. Dieſe
Qualification wollen wir Uut eminenten Sinne verſtanden wiſſen. Sie in
ſehr brauchbar für Prediger der Reichhaltigkeit des Stoffes, den ſie
bieten, wegen der vielen und laren Gedanken, die ſie enthalten, der
durchſichtigen Gliederung, die mn allen zu Tage tritt, wegen der durchwegs
gründlichen, geordneten, echt frommen Behandlung, die ſie auszeichnet. Es
iſt das Wort Gottes, geſchöp aus den eiden Uellen der Schrift
und Tradition, das uns eboten ird mit einer Freigebigkeit, die Erſtaunen
erregen könnte Die Predigten ſtammen nicht von einem eingeſchulten Kanzel⸗
redner, ſondern ſind Erſtlingsfrüchte eines Anfängers und jungen Land
ſeelſorgers, und doch riechen ſie nicht nach der Schule, ſondern verrathen
eine große Reife und Selbſtſtändigkeit der Auffaſſung und des Urtheils.
Der Utor hat ſie mit Fleiß und Sorgfalt für ſich ausgearbeitet, wie ein
gewiſſenhafter Seelſorger, namentli etn nfänger eS machen ſoll, um beim
ſonntägigen Gottesdienſte den Gläubigen ſie vorzutragen, aber eS iſt gewiß,
daß ihm der Gedanke der Drucklegung nicht um entfernteſten gekommen iſt
Dennoch konnte man ſie nahezu vont weg tn ruck geben. Dieſem
mſtande verdanken ſie wohl ihre große Natürlichkeit und chlichte Einfach
heit, die weder durch etne überſorgfältige Feile noch urch Streben nach
oratoriſcher un nach redneriſchem Wohlklang, oder Urch jugendliche
Phantaſiegebilde Schaden gelitten aben

m eS kurz ſagen un den vorliegenden Predigten leuchtet der
et der Charakter, die Energie des ranz Joſeph

Rudigier, Dte ſich als Biſchof Uuns gezeigt hat, wie eihte und E  E,
wie redete und predigte, un vollkommen ausgeprägter eiſe hervor. Der
ann des felſenfeſten Glaubens, deſſen Lebenselement die göttliche Offen⸗
barung un 0 ſeltenem Grade bildete, offenbart ſich ſchon als junger Prieſter
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ktm Gebirgsdorfe als das, was er ſpäter, auf den Leuchter geſtellt,
weiten Kreiſen eweſen iſt

So ange E.  E, tm eigentlichen Sinne des ortes nie
Schriftſteller; nach ſeinem Tode tritt auch als 0  er auf Der Grund
dieſer Erſcheinung ieg darin, daß CTU un allen Stellungen, bekleidete,
ohne Rückhalt und mit ganzer Unmittelbarkeit ſeinem jeweiligen Berufe oblag
Was da geſchrieben werden mußte oder Im praktiſchen Intereſſe geſchrieben
werden konnte und ſollte, das rie auch, ohne die Oeffentlichkeit als
ſolche in's Auge zu faſſen So hat ſehr Vieles geſchrieben, was nun

Erben ſeiner riften Gemeingut Aller gemacht ird Wir
hegen die Erwartung, ES werde dieſes löbliche Unternehmen durch allſeitiges
Entgegenkommen nicht 5⁰ nach Verdienſt unterſtü ſondern auch gefördert
und beſchleunigt.

inz Dr M Hiptmair.

Theologia fundamentalis tractatus de traditione, seriptura et
analysi Hdei cComplectens. OConeinnavit Dir Josephus
archiepiscopus Et metropolita Vrhboesnensis. Sarajevii 1885
EHX tipographia spindleriana Et Ioeschneriana. 313 Seiten,

80
Im Ahre 1880 gab der damalige Profeſſor An der Univerſität n

gram, Dir. Joſeph Stadler, eine Fundamentaltheologie heraus, E  e die
Tractate de ET' religione, de Ohristi Eeclesia und de OMmano0O
Pontiſiee Mfa Die Tractate de Scriptura, traditione Et genesi
fidei, ſchrieb der Verfaſſer In der Vorrede, ſollten „POst Altérumve
2  7 81 Deus permiserit“ nachfolgen. Obwohl nun Unterdeſſen der
hochwürdigſte Herr Verfaſſer auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Serajevo
erhoben und hiedurch der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit faſt entzogen
worden iſt, hat derſelbe dennoch mitten Unter den vielen Und ſchwierigen
Obliegenheiten des biſchöflichen Amtes o viel Zeit erübrigt, ſein damals
gegebenes Verſprechen einzulöſen.

Das günſtige Urtheil, welches wir Über den erſten Eet der vor.
liegenden Fundamentaltheologie abgeben onnten die Zeitſchrift, Jahr

1881, Heft III S 613 8 gilt auch von dem eben erſchienenen
zweiten Theile. Gründlichkeit und Vollſtändigkeit der Argumentation, Klarheit
Ind Ueberſichtlichkeit tn der Anordnung des Stoffes, Einfachheit der Spracheſind Vorzüge, 23 dem erke einen bleibenden Werth und einen hervor⸗
ragenden Platz Unter den vielen Arbeiten ſeines Gleichen ſichern werden.
Ueberdieß ſind manche Partien mit einer Gründlichkeit behandelt, die man
ſelbſt tn größeren Werken nicht immer findet; witr meinen beſonders die
Abſchnitte de Versionibus SACTASE seripturae und de interpretationescripturaèe. Sehr erthvo Und für etnen Studierenden der Theologie
von ohem Intereſſe ſind auch die fünf Appendices, von denen der Erdie Reihenfolge der römiſchen Päpſte, der zweite eine Zuſammenſtellung
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